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Eine Osterbotschaft an die National¬

versammlung.
WTB . Weimar , 15 . April . Reichspräsident Ebert hat

an die Nationalversammlung folgende Osterbotschast gerichtet:
Die Nationalversammlung , als die berufene Vertreterin

des deutschen Volkes bat am 10 . 4 . mit großer Einmütig¬
keit die Erwartung ausgesprochen , daß die Retchsregterung
um einem Frieden der Berftandignng and Versöhnung
zustimmt und jeden Vertrag ablehnt , der Gegenwart und
Zukunft des deutschen Volkes und . der Menschheit preis
gibt . Ich begrüße diese Kundgebung als das Bekenntnis
des unbeugsamen Willens des deutschen Volkes , daß der
kommende Friede ein Friede dauernder Verständigung und
Versöhnung der Völker sein soll und daß er somit auch
Deutschland die Möglichkeit geben muß , diesen Grundsatz
der Verständigung und Versöhnung dauernd zn beobachten.
Der Wille deS deutschen Volkes wird für die Reichsregier¬
ung maßgebend sein. Nationalversammlung und Neichsre-
g ;ciung arbeiten mit Hingabe und Energie an der Erfüllung
ihrer großen historischen Aufgabe , Friede , Brot und Arbeit
und eine neue Staatsform für ein großes Volk zu schaffen.
Die Aufgabe ist schwer zu erfüllen , solange diejenigen , die
es in der Hand haben , der Welt den Frieden zu geben,
sich noch von dem Gefühl des Völkerhaffs und der Raffe
beherrschen lassen und durch Hunger , Blockade und drohende
Existerzvernichtung das deutsche Volk zur Verzweiflung
treiben . Bereits vor 5 Monaten haben wir unter Annahme
der Bedingungen unsererer Gegner die Grundlagen für den
Friedensschluß mit ihnen vereinbart.

Wir habe » die schwere» Ausgabe » des WaffrnstM-
standrs erküllt , unser Heer aufgelöst , die feiudlicheu
Kriegsgefangene » hrrausgegeveu ; aber immer »och wird
« ns der Friede » voreuthalten . Obgleich wehrlos und
wirtschaftlich am Ende , werden wir durch die Blockade
irnm -r noch gesperrt und unsere Gefangene immer noch
i» Feindesland zurückgehalt . v . Das ist gleichbedeutend
mit der Fortsetzung des Krieges , und eine Belastung , wie
sie wohl noch kein Volk zu bestehen hatte . Wir haben
alles getan , um bet unseren Feinden den Friedensschluß zu
erreichen, um unser Volk von dieser unerträglichen Qual
zu befreien . Die Verantwortung für alle Folgen , die sich
aus der Fortdauer des jetzigen Zustandes für unser Volk,
das übrige Europa und letzten Endes für die ganze Welt
ergeben müssen , fallen somit auf sie. Dies mögen sich
unsere Gegnev in zwölfter Stunde vor Augen halten.

Friede , Arbeit u . Brot u . das neue Deutschland zu
schaffen ist aber auch unmöglich , solange Teile unseres
eigenen Volkes in einem Kampfe verharren , der unser
schwer darntederliegendss Staats u Wirtschaftsleben
vollends zu vernichten droht . Wohl ist vieles gesündigt
worden in vier schweren Kriegsjahren . Darum ist es un¬
sere erste Pflicht , zu verstehen , zu helfen und zu bessern.
Aber der Drang der Masse nach Menschlichkeit u . Menschen-
Würdigkeit soll keine Entlastung für eine handvoll führen¬
der Unruhestifter sein, die planmäßig den Ausbau der deut¬
schen Republik zu stören trachten . Das neue Deutschland
soll aufg baut werden im Wege organischer Ausgestaltung
zum sozialen Volksstaat . Wirtschaftsichen und sozialen
Interessenvertretungen soll dauernder Einfluß auf die Ge¬
staltung des inneren Staatslebens eingeräumt werden . Be¬
sonders die Arbeiterfrage ist Gegenstand andauernder Prü¬
fung der Regierung , aber bas neue Deutschland kann nicht
geschaffen werden durch einen radikalen Sprung ins Dunkle
der sicher ein Sprung in den Abgrund wäre . Die bol¬
schewistische Diktatur der Minderheit des Proletariats würde
den Industriestaat Deutschland sicher in wenigen Monaten
ruinieren . Selbstverständlich muß berechtigten wirtschaftlichen
Forderungen der Arbeiter , Angestellten und Beamten Rech¬
nung getragen werden . Dafür wird sich die Regierung im¬
mer einsetzen; aber sinnlose politische Streiks setzen das
Schicksal der Arbeiter und ihrer Familien aufs Spiel und
müssen zur Verelendung führen . Deshalb gebietet uns das
Lebensintereffe unseres Volkes , diesen Bestrebungen mit
aller Kraft entgegenzutreten und gegen Gewalt einiger
terroristischer Elemente entschieden einzugreifen.

Schleuniger Frieden nach außen , fußend aill der Grund¬
lage der Verständigung und des Bundes der Völker , ist für
uns eine Lebensfrage . Aber . nicht weniger beruht unsere
Rettung vor dem Untergang auf der Notwendigkeit von

! Frieden und Arbeit im Innern . Darum wende ich mich
! in dieser ernsten Stunde an unser deutsches Volk in allen
! seinen Schichten mit der dringenden Bitte , laßt ab von der
i Selbstzcrfleischung . Ueberwindet Euch . Tut die Augen

auf vor dem Abgrund . Arbeitet , und Sie , die Abgeordneten
unseres Volkes , bitte ich, wohin Sie auch gehen während
der Pause , die jetzt in ihren Beratungen eintritt , wirken Sie
überall für Frieden und Arbeit unseres Volkes . Unser
neues Deutschland darf nicht zu Schanden werden.

Deutsche MatisLisLvsefaMMlung.
Weimar 14. April.

Mg . Dietrich - Baden ' (Dem .) hat sein Mandat meder-
Selegt . ;

Tagesordnung : Sozialdemokratische LebrnsmtttelinicrpUlatkon.
Abg . Roehle ( Soz .) : Wir verlangen Verteilung der aus¬

ländischen Lebensmittel nach Bedürftigkeit . Die Entente nützt
unsere Notlage gewiß aus ; aber die Berhältnise werden noch
verschlimmert durch die fortdauernden Streiks , deren Folge ein
stetiges Sinken der deutschen Valuta ist . Unsere Arbeiter ollten
sich von den gewisen

'
loseu Demagogen äbwenden . Im Noisall

müßten Reichsmittel zur Verfügung stehen , damit jeder Ver¬
braucher , auch der Minderbemittelte , sich ausländische Lebens¬
mittel kaufen kann . Wir fordern Festhalten an der Zwangs¬
wirtschaft , solange eine Knappheit m den notwendigen Lebens-
Mitteln besteht.

Ernährirngsminister Schmidt: Nur durch Betrug oder Dieb¬
stahl könnten die ausländischen Lebensmittel in die Kanäle des
Schleichhandels geleitet werden . Was mich beunruhigt , das ist.
daß in letzter Zeit große Lebensmittclmagazine m
erheblichem Umfang ? geplündert wurden . Diese Vorgänge
mindern unfern Kredit im Ausland und erschweren uns die -
Einfuhr . Beunruhigt bin ich auch dadurch , daß die Lebensmittel - >
transporte nur mit starker militärischer Bedeckung gehen können.
Eine Beunruhigung entsteht weiter dadurch , daß durch den
Streik der Bankbeamten die Abgabe ausländischer Wert¬
papiere verzögert wird . Durch die Streikfrage , ob bei Ent¬
lassung eines Angestellten diese oder jene Angcstelltengruppe mit-
zubcstimmen hat , kommt das Volk in Gefahr , in seiner Lebens¬
haltung benachteiligt zu werden . Mit großer Beunruhigung
sehe ich die Schiffe aus deutschen Häfen mit Ballast ab¬
fahren , obwohl wir in der Lage wären , Kali als Zahlungs¬
mittel auszuführen . Wenn die Bcrgarbeiter eure bessere
Lebensmittelversorgung für sich beanspruchen , so muß ich sagen:
Niemand hat größere Hindernisse bei der Besserung der Lebens¬
mittelversorgung in den Weg gelegt , als die Bergarbeiter durch
ihre Ausstände .

'

,Was die Verteilung der ausländischen Lebens¬
mittel anlailgt , so handelt es sich für den Augenblick nur darum,
wohin die Bestünde geleitet werden sollen . Darauf antworte ich:
In die Großstädte, wo sie am dringendsten gebraucht werden.
Ick halte diese Bevorzugung für notwendig , denn es handelt
sich dabei um Industriebezirke, die in erster Linie be¬
rufen sind , unser Wirtschaftsleben wieder hochzubri

'
ngen . Ich

sehe darin auch ein Mittel zur Bekämpfung der politischen Un¬
ruhen.

Der Vorwurf , daß uns der Verband besonders hohe Preise
auferlegt , ist unbegründet . Die einzig Schuldigen sind mir selbst,
weil infolge des Zusammenbruchs unseres Wirtschaftslebens unsere
Valuta fortgesetzt ganz erschrecklich sinkt. Der

! Preis für Speck , am 4 . März 8,37 Mk . ' das Kilo , ist durch das
Sinken der Valuta , am 10. April schon auf 10,82 Mk . gestiegen.
Ich brauche noch einen Zuschuß öon 600 000 Tonnen 'Mehl zur
Brotbereitung . Die Ablieferung von Getreide ist in den letzten
Monaten überraschend gut gewesen . Hätten die Großbetriebe
der Landwirtschaft genügend Kohle , so wäre noch viel mehr
Getreide abgeliefert worden . Wenn ich aber die 600 000 Tonnen
Mehl zur Brotbereitung aus teurem ausländischen Mehl hin-
zufüge , so ergibt sich ein Defizit für die Reichskasse von über
einer Milliarde Mk . Dieses Defizit erhöht sich noch
um ir/z Milliarden Mk . durch das Mehr , das ich für den

! Ausfäll au Kartoffeln zur Verfügung stelle . Da ich die Reichskässe
! bei der Finanzlage nicht in Anspruch nehmen kann , muß ich
! üus den freien Verkehr eine Risikoprämie Anschlägen. Ich werde
! die Einrichtung treffen , daß aus ' die Brotkarten eine größere
>Menge Mehl entnommen werden kann . Dann können die Be¬
güterten Weizenmehl nehmen und die Minderbemittelten Brot.

i Zur Verteilung der Eingänge aus dem Auslande konnten wir
^ eine neue Kriegsgesellschaft gründen oder eine große Firma damit
>beauftragen . Ich habe das letztere gewählt.
! Arbeiter - und Köhlenmangel erklären , Käß wir keinen
jZuck er und keine Marmelade haben . Me Zwangswirt¬
schaft für Eier wurde aufgehoben , weil der große Verwaltungs-

' äpparat in keinem Verhältnis zum Ergebnis mehr stand.
Abg . Schlack (Z .) : Die hohen Preise für die ausländt-

' schen Lebensmittel können von den schlechtgestellten kinderreichen
Familien nicht bezahlt werden . Hier muß durch das Reich Hilfe
geleistet werden.

! Abg . Bershofen (D .d .P . ) : Die mehr als 100 prozentlge
. Verteuerung des ausländischen Mehls wirkt stimmungsverschlech !-
! 1ernd . Was uns allein noch helfen kann , ist die Arbeit : sanft
! verlieren wir im Ausland jeden Krbüi't . Und vor allen Dingen
muß die Zwangswirtschaft bet der Einfuhr und Verteilung von
Rohstoffen beseitigt werden.

Abg . Arnstein ( D . nat .) : Die Zwangswirtschaft hat ver¬
sagt . Niemand im Reich hat alle Verordnungen beachtet . Wenn
wir die Eigenerzeugung steigern und der Laiidipirtschast aus¬
reichende Preise gewähren , bann werben die Landwirte wieder

M die Lage, kommen , uns besser und billiger als beute zu ernähren.

' Mg . Dusche ( D -B .P -) : Die Regierung Hai »jemals dufi
gesorgt , daß die dazu geeigneten Arbeitslosen aus der Grißftq
aufs Land zur Landarbeit hjnausgehcn . Wenn in Deutschland m«
gearbeitet wirv , werben auch die Preise der ausländischen Lebe«

- Wirtel sinken . Die Zwangswirtschaft muß verschwinden.
> Abg . Wurm (U .S .P .) : Durch die Streiks wird alttrH
!dings unser Bolksvermögen sehr geschädigt : aber dreSchul
trägt die heutige Wackelpolitik der Regierung . Die Reichskäß
muß das Defizit aus dem teureren Mehlpreis tragen.

s Aus der Landesversarnrnlm^
^ Aussprache über den Generalstreik.

MK
" ' ' Stuttgart . 14 . April . .
Aus der Tagesordnung der heutigen Sitzung der Württ.

Landesversammlung steht als einziger Punkt der Bericht Lci
Regierung wegen Verhängung des Belagerungszustands.
/ Präsident Keil eröffnet « die Sitzung um V«5 Uhr . Ad ; .
Lrispten (U .S .P . , zeigt an , daß er lein Mandat niedei-
gelegt habe . Abg . Bruckmann (D .d .Pch hat dem Präsi¬
denten Keil ein Schreiben zugigen lassen , indem er aus den
Brief von Tirpitzs -Sohn wegen des Tauchbootkriegs zu-
nickkommt.'

Staatspräsident Blos führt sodann aus : Wir haken ein»
kritische Woche hinter uns und wir sind durch Gesetz verpflichtet
Ihnen Rechenschaft über unsere Anordnungen zu geben . Wir
haben dem Land versprochen , eine soziaie Demokratie , keine
Diktatur einzurichten . Wir hätten mehr tun können , wem,
wir nicht in unseren Arbeiten unaufhörlich gestört worden wäre, :.
Die Unabhängigen und die Spartakusleute haben
eine doppelte Rolle übernommen . Die eine davon iibernnnmt dt«
Geschäfts der Zerstörung und schließlich die Anzettelung der
offenen Aufstands , während die andere Partei unter der Deckst
diese Bestrebungen unterstützt und dann , wenn die Gewalttaten
geschehen sind ,

'
sie aus den Rechtsstandpunkt hinüberführt . Jeder;

der sich für einen aufrichtigen Politiker betrachtet , würde sich
schäme» , ein solches Matz von Heuchelei durchzuführeu . W«
waren nicht un Zweifel , daß eine Katastrophe bevorstehe und
daß die politische Freiheit von einer fanatischen Sekte miß¬
braucht wurde . Wo die Spartakussaat zur Herrschaft gelangt,
werden sofort der Belagerungszustand erklärt , Revolutionsgerichte
eingesetzt und dergl . Von anderen Dingen zu schweigen . In
Stuttgart ist es gelungen , die öffentliche Sicherheit zu gewähr¬
leisten . Es war uns schon lange bekannt , daß von Bern»
aus die Parole ausgegeben worden war , daß in ganz Deut ' cg-
land der Generalstreik angezestelt werden solle . Jeder Men
der noch einen Funken von Gemeinsinn für sein Volk und Lund
hat , muß sich sagen , daß m dem Augenblick , wo sich los
Land in der schwersten Not befindet , ein Generalstreik eine Ver¬
sündigung an den gemeinsamen Interessen ist . Im Laufe des
Kampfes hat sich gezeigt , daß in diesem Genera '

lstreik Mär
das Heldentum die Rolle spielt , die es angemindigt har.
Sie Hetzen die Arbeiter auf , und wenn es gefährlich wirch oe . «
schwinden sie . Ich für meine Person möchte lieber um . -
gehen , als unter solcher Herrschaft leben , wie sie jetzt in R >.

' -
land besteht . Von den Spartakisten sind mehr als 20 Fi:
blütter erschienen . Woher kommen die Mittel zu dieser Mas, - -
agitation ? Ich glaube ausjprechen zu dürfen , daß sie zum gi
Teil aus Rußland kommen . Unter dein alten Regime ft . .
solche Vergehen unter Landesverrat . Zu Ken Grundsätzen
Spartakus gehört es , daß man auch vergiftete Waffen
wenden darf ; von dieser Erlaubnis haben die Anhänger Lenins
in Deutschland reichlich Gebrauch gemacht . Zulukaffer hätten sich
geschämt , einen Men '

schen so barbarisch abzüschlachtcn , wie es
mit dem Soldaten in Ostheim geschehen ist (Sehr ri- lstig) .

'Da
hat man ein Bild davon , was geschehen wäre , wenn '

diese Herr-
schäften die Oberhand bekommen Hütten . Der A .- und S .-Ral
hat die Zustimmung zur Verhängung des einfachen Belagerungs¬
zustands gegeben . Die Kriegsgerichte sind außerordentlich mit»
vorgcqangen . Auch die Schließung der Druckerei des „Sozial-
demokra . war notwendig ; das Verbot der „Süddeutschen Ztg.
hängt damit zusammen , daß sie Artikel veröffentlichen wällte,
die nichr in dieser Kritischen Zeit erscheinen dürft er

Abg . Bolz ( Z . ) : Wahnsinnigen und Fanatikern gegen¬
über gibt es kein anderes Mittel , als die Anwendung von Gewalt .'
Das Treiben der Spartakisten muß gebrandmarkt werden als
ein Verbrechen von feigen und teilweise gemein«» Hetzern . Wir
danken der Regierung und den Sicherheitstruppen , vor allem
den Studenten , für ihre treuen Dienste . Wrr haben den Ein¬
druck gewonnen , daß unsere Regierung noch minier viel zu viel
verhandelt in Dingen und Zeiten , m denen man nicht verhandeln
darf , wenn man nicht fortgesetzt geschoben sein füll . Wir
müssen es mit Entschiedenheit ablehnen , daß die Mte für die
Zukunft die Regierung in die Hand nehmen würden ; aus die
Dauer ist es nicht möglich , daß eine Klasse wirtschaftlich und,
politisch das Land regieren würde . Die Regierung muß daraus
sehen , daß die Waffen aus den unberufenen

'
Händen genommen

werden ; es mutz daher in jeder Gemeinde eine Volksw -eßr
gebildet werden . Welche von den bürgerlichen Parteien denkt
denn heute an eine Gegenrevolution ? Die Regierung darf
vor dem Gebrauch der Schutzhaft nicht zurückschrecken. Der
Kricgsminister möae die Kasernen von den Hunderten , arbeite»
scheuer Soldaten räumen lassen, die schon lange ein großes Aei-

gervis der Bevölkerung sind.
Abg. Klara Zetkin (U.S .P .) : Der Generalstre ' k sei nicht

künstlich heraufbeschworen , sondern mit elementarer Gewalt aus-

georoaiei , ( lcvisasier Wi ' -er,peuch ) , au - >er t lesen Enttäuschung'
der Messen , daß nämlich die Revolution vom 9 . Roucind « )
nicht bessere Früchte gezeitigt habe . Der Streik sei nicht ziu»

l sammcngcbrocheii , sondern nur abgebrochen . Wir sehen es als!
Pflichr an , die Regierung zu ofteitigen . Die Verantwortung

' für den Kriea . und seine Folgen ir r en alle diejenigen , die mch
sder Regierung durch das Blutbad vier Jahre gegangen stM.
s Abg . Mattutat (S -) : Wir sind gezwungen , mit den
^Maßnahmen der . Regierung uns einverstanden zu erklären . Wir



vevaucrn , vap di.- -rirveiter Y-ßerett« ve» ^ anaRgren
j «m williqcr Ohr geliehen haben . Arbeitswilligen « rbeetern mit
den R -vriv-nn au , den Leib zu rücken ist eine ganz merkwürdige

i ^ edUÄ- Methode der Spanakisten. Die Arbe er haben durch
^Leilnchme an dem Generalstreik ihre Lebenshaltung noch mehr
v -rschlechter^ ^ sB .P .f : W« , mit ,

dem Generalstreik
bezweckt wurde , Haien wir für ein wahnsinniges Verbrechen.

-Wir verurteilen jeden Streik. Di« Regierung darf nicht nur
lümmer verhandeln , sondern auch handeln . Es liegt uns ferne,
^Feoenrevolution zu machen , wir sind viel zu schlau , dies zu
-Wm Ich frage die Regierung , aus welchen Gründen sie das
Ŵrschttnen der . Süddeutschen Zeitung" verboten bzw. das Blatt

l"" N- . . - D-- R.ch, zm D...
ItSnquna des Belagerungszustands war der Regierung aus Selbst-
iLichaltinqsgründen gegeben , er wurde erst Dienstag früh ve»
!banql . nachdem tagszuvor große Gewalttätigkeiten verübt war-
!d« n waren - außerdem haben wir die Zustimmung beim Reichs-

»Menten eingeholt . Eine Ungerechtigkeit der Regierung gegen-
^er der „Süddeutschen Zeitung " liegt nicht vor.

Abg Fischer (D .d .V .) : Wir begrüßen ebenfalls die Festig-
Reit der Regierung , die sie beim Generalstreik gezeigt hat . Wir
Knüsten ulkst der Regierung die Macht helfen schärfen.

KriegsimnisterHerrmann: Den Hmterbliebencii der
Lodesoofer spricht die Regierung ihr Beileid, den Sichergelts-
Iwoven für ihren schweren Dienst den Dank aus . Cs Kami
gchon seili, daß in nächster Zeit die Regierung einen Aufruf
Lur Bildung von Reservebataillonen ergehen lasten muß . Wir
können mit Zrvcrsicht einer eventuellen neuen Probe entgegen-
Hchen . Wenn man heute den betr. Artikel der „Süddeutschen
Zeitung " liest, dan kommt er uns freilich harmlos vor . Wenn

ne aber die damalige Lage der Regierung überdenkt, so sen¬
kt man . düb sie in einem derartigen Artikel ein weitere,

'
Sken d . r Bürgcrstrciks sehen müßte«

dreues vsm Tage.
Scheivcmarrn amtsmüde?

Berlin , 15. April. Die „Berl . Post/' will er-
fd^ren haben, daß Scheidcmann das Präsidium des
Neichsministeriums niederlegen ivolle . Bestiimnend sei.
Lag der Nachfolger Schiffers , Dernburg, der über¬
hasteten Sozialisierung entgcgeutrete ; auch finde der Ent¬
wurf des Staatsgerichtshofs, für den Scheide-
mann sich besonders cinsetzte, so wenig Anklang in der
Nationalversammlung , daß mit feiner Ablehnung zu rechst
nen fei . Vielleicht hat auch das mitgewirkt, daß die
Mehrheit der Nationalversammlung nicht geneigt scheint,
schon in diesem Jahr den 1 . Mai zum gesetzliches
Nationalfeiertag gemäß dem Antrag der sozialdemo-
Zratischen Partei zu erheben . Er soll vielmehr zunächst
nur als allgemeiner Feiertag für die Gedanken des
Welt' -neden- gellen.

'
- _ -

- " Der Generalstreik . '

Hamburg , 15 . April . Zwischen den hiesigen Banst
Aen und den Bankbeamtenvcrbänden ist vereinbart wor-

daß den Angestellten bis aus weiteres ein Mitbe-
jPtmnmngsrecht bei Kündigungen und Entlassungen zu-
j Hoftanden wird . - -

Braunschweig , 15. April . Aus Schöningen-
Braunschwcig meldet der „ Volksfreund" : Dr . Barth
hat den Genossen Lilie erschossen. Der Mörder ist

j geflüchtet. Die Mutter des Tr . Barth wurde als Geisel
'

Utgesetzt. — Durch Werfen von Handgranaten sind 3,.
'

Personen getötet und 4 verwundet worden . -!
Essen , 15 . April . Im Rnhrgebiete fehlten ge- ^

fteru in der Frühschicht 139 256 Bergarbeiter gegen
am Samstaa .

' '
_ . .. !

Die deutschen Bevollmächtigten aus den 25 . April
eingeladen.

Paris , 15. April . Präsident Wilson gab gestern
abend im Obersten Rat bekannt, der Vicrerrat schlage vor,
die deutschen Friedensbevollmächtigten auf den 25? April
zur Zusammenkunft mit den Vertretern der assoziierten
Regierung ^ in Versailles einznladen, nachdem über die
Hauptfragen Einigung erzielt lei .

'

tparrs , 15. April . Der allgemeine Arbeiterver¬
band, der zwei Millionen Mitglieder zählt , hat in Paris
Plakate angeschlagen , in denen es heißt : Der Plan des
Völkerbunds ist nicht eine Gesellschaft von Nationen,
wie dies in Wilsons 14 Punkten niedergelcgt ist . Di«
Arbeiterklasse Frankreichs erhebt sich gegen diese Sabotage
am Frieden.

Gegen den Bölkerbnndsenttvurf.
Amsterdam, 15. April . „Het NieuweS van de»»

Dag " schreibt zu der Veröffentlichung der Statuten des
Völkerbunds, dieser Bund sei niemals das , was sein
Name bedeute . Er sei kein Bund der Nationen , nicht
der Bund , der versprochen worden sei ; der Bund sei
vielmehr ein trauriges Unfähigkeitszeugnis, das die in
Paris versammelten Staatsmänner sich leihst ausstellten.

Lsndesnachrichten-
Nltenrlelg. 16 . April 1SI».

Wahl zur Landeskirchenversanmrlung . Da
nach dem neuen Gemeindewahlgesetz die Gemeinderats-
wahlen iln einer Reihe von Gemeinden an den Mai¬
sonntagen stattfinden werden , wird die Wahl zur württ.
Landeskirchenversammlung voraussichtlich aus 1 . Juni an¬
beraumt werden.

- Einschränkung des Bahnverkehrs . Wegen
Ausfalls der Anschlußzüge auf den bayerischen und preu¬
ßischen Strecken infolge Kohlenmangels fallen von Diens¬
tag , 15. April , an die Züge D 147 Stuttgart — Crails¬
heim, .Stuttgart ab 6.48 vormittags und D 148 Crails¬
heim- Stuttgart , Stuttgart an 11 .30 Uhr nachts bis
auf weiteres ans . Wegen Kohlenmangels sieht sich die
württ . Eisenbahnverwoltung veranlaßt , den an den Oster¬
feiertagen ruhenden Güterzugsverkehr auch am Sams¬
tag, den 19. April , einzustellen. Während der Zeit
vom 18. bis 21 . April ds . Js . werden daher Eil - und
Frachtgutsendnngen (Stückgut und Wagenladungen ) nicht
angenommen und bereits aufgegebene nicht beförderk.

i — Rene FahrpLanändernngen . Wegen ungest
lügender Kohlenbestände und gänzlichen Ausbleibens bei
Zufuhren aus dem Nnhrgebiet sind eine Reihe Schnell -«

züge von Heidelberg nach Darmstadt und Frankfurt so¬
wie nach Stuttgart , Berlin und Nürnberg ausgefallen.
Außerdem wurden zwischen Darmstadt und Frankfurt!

' auch verschiedene Personenziüge eingestellt. Die Reisenden
des allgemeinen Verkehrs in den Richtungen nördlich
Heidelberg u-'nd Mannheim können somit nicht mit Sicher¬
heit auf Weiterbeförderung rechnen. - .— - -l- ^

Dev '1 . Mar . Die Nationalversammlung in
Weimar hat den Gesetzentwurf betr . den 1 . Mai als
Nationalfeiertag in der Fassung des demokratisch -sozia¬
listischen Abänderungsantrags in allen 3 Lesungen
in namentlicher Abstimmung mit 169 gegen 86 Stirn -i
men bei 10 Enthaltungen angenommen.

' !
-- Ernteflächeerhevrmg . Durch Verordnung des

Reichsernährnngsministers ist auch für dieses Jahr ein«
Erhebung der Ernteslächen angeordnet worden, die in
der Zeit vom ö. Bis 31. Mai stattsindet - — .

Wende« . In wenigen Wochen scheidet nach 30 jähriger,
treuer Pflichterfüllung Herr Schultheiß Walz aus seinem
Amte . Er hat wegen seines hohen Alters um seine Ent¬
lassung nachgesucht . Wenn wir ihn auch ungern scheiden
sehen, so gönnen wir ihm nach so vieler Arbeit doch die
wohlverdiente Ruhe . Für das viele Gute , das er uns
während dieser langen Zeit erwiesen hat, wöge ihm noch
ein schöner Lensabend beschicken sein. In dankbarer Er¬
innerung werden wir stets seines Walt ' - s gedenken . Die
Wahl dessen , der in Zukunft dieGeschicke unserer Gemeinde
leiten soll , findetam 27 . April statt. Auch unser bisheri¬

ger Gemcindepfleger I . G . Gauß sah sich genötigt, aus
Mangel an Zeit sein Amt niederzulegen . Auch er hat der
Gemeinde viele gute und billige Dienste erwiesen, wofür
wir ihm unfern Dank aussprechen . An dessen Stelle ist
Göttlich Stockinger , Gemeinderat , getreten.

Nagold , 14. April. (Abschied.) HauptlehrerKläger
siedelte dieser Tage nach Hedelfingen Stuttgart über, wohin
er als Volksschulrektor bestellt ist . 13 Jahre währte sein-
hiesige, segensreiche Tätigkeit. Früher schon als Unterlehrer
hier tätig, kam er 1906 als Hauptlehrer an die Knaven-
obeiklaffe.

W) Stuttgart , 15 . April . (Verhafteter Raub-
m örde r .) Der des Mords an der Witwe Barbara
Wahl verdächtige Fuhrmann Paul Straif von Deger¬
loch ist gestern abend in Winnenden festgenommen wor¬
den. Heute hat er ein volles Geständnis abgelegt . De«
größte Teil des geraubten Geldes ist beigebracht. Straif-
War Ende März 1919 aus der Heilanstalt WinnentM
entwichen.

(-) Feuervach , IS . April . (G rausiger Funv .>
Das Gerippe eines kleinen Kindes ist in einem Koffer
in der Tnnnelstraße gefunden worden . Die Mutter ist
eine ledige Büglerin von Stuttgart.

(-) Kornwestheim , 15 . April . (T ödl i cherStur zO
Der 20jährige Sohn des Bahnhofaufsehers Wilhelm Es-i
sig aus Stuttgart ist auf dein Rangierbahnhof , als eh
dein Starkstrom zu nahe kam, von einem Lichtmast abgech

, stürzt . - Kr war sofort tot . . .- I O— —-
'

Haitervach. 14. April . Christian Waiblinger, Kauf¬
mann hier, verkaufte seinen Gasthof z . Löwen nebst Wirt-
schastsinventar u nd Garten, sowie nebst MmmsakLurwaren-
gejchäft an Friedrich Schüler, Schlosser hier, um den Preis
von ^ 40000 . Der Abschluß erfolgte durch daS Immo¬
bilien - u . Hypothekengeschäft A . Preßburger in Horb a. N.

Sulz a . N . , 13 . April . Die Stadtgemeinde brachte
gestern in 15 Losen über 1400 Festmeter , vorwiegenv 2.
und 3. Klasse Langholz zum Verkauf . Die Angebote erreich¬
ten die Höhe von 171 »/„ , während das niederste auf 147 ° / <>
lautete . Käufer waren neben anderen Firmen aus der Stadt
selbst das Mansersche Dampfsägewerk in Oberndorf , Gebr.
Theurer in Altensteig und weitere Firmen m Poltringen
und Bondorf.

Berlin, 16 . April. Dem » Berliner Lokalanzeiger" wird
aus Berlin berichtet , daß die Nachncht, die kommuuistische»
Führer Toller und Mühsam befänden sich in den Hände«
der Regierung Hoffman« aus Bamberg bestätigt wird.

Berlin, 16 . April. Nach einer Meldung des » Berliner
Lokalanzeiwrs" aus Nürnberg fordern die Bauern der
Oberpfalz in einem Notruf an die Regierung die sofortige
Waffenabgabe sn die Bauern, insbesondere im Bezirk Burg-
Lengenfcld - In dem Schreiben heißt es u , a . : Wir Bauern
lassen uns nicht wie tolle Hunde von den Spartakisten
niederknallen oder in grausamer Weise ermorden.

WTB . Berl?«, ! 6 . April. Die Lage der bayerischen
Negierung gilt, wie die Morgenblätter übereinstimmend
sagen, nach wie vor als ernst.

Laut Boss . Ztg . reiste gestern Ministerpräsident Hoff-
mann mit dem Mtlitärminister mit unbekanntem Ziel von
Bamberg ab.

Dem Bert. Lokalauz . zufolge ist in München der Anar¬
chist Sandheimer ans Ruder gelangt und mit ihm die
aller radikalste kommunistisch ? Richtung.

Truck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckcrei , Rltcnsteig.
^ür di - Schriftteituvg verantwortlich : Ludwig L » uk.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahler.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
und dann schritten sie nebeneinander durch den

Dark . Miß Gtadys hatte nicht wieder in den Schlitten
steigen wollen , sie war so unruhig und erwartungs --.
voll . So folgte der Schlitten langsam mit Maggie,
die : nt befriedigtem Blick dem jungen schönen Men-
sck nr-aa .- nachsah . Trotzdem sie nicht viel von der
Unterhaltung verstanden hatte , wußte sie doch sehr
genau in dem Antlitz ihrer jungen Herrin i,n lesen . Und
daß diese sehr froh und glücklich war , sah sie ihr an.
Sv war sie es auch.

Auf dem Wege nach dem Schloß erzählte Graf Hen¬
ning seiner aufmerksam zuhörcnden Begleiterin , wie
es,gekommen war , daß Josta erst seit kurzer Zeit wußte,
»aß ihr rechter Barer Georg von Waidow gewesen war
und daß dieser sine Tochter aus zweiter Ehe Hinter¬
sassen hatte . Tann erzählte auch dis junge Dame
jstniges ans ihrem Leben und über ihre Verhältnisse.
Do wurde ihnen der Weg durchaus nicht lang, und
te sahen einander mit so tiefem , lebendigern Interesse
n die Augen, daß sie alles um sich her vergaßen.

Schloß angelangt , gab Gras Henning einem
Diener Weisung, die nachfolgende Magare in Empfang
s» nehmen und sie in ein warmes Ziemer zu führen,
«o man ihr einen Imbiß vorsetzen solle . Ter Diener
starrte entschieden verblüfft in das Gesicht der jungen
Dame . Auch ihm fiel die Aehnlichkeit auf.

Graf Henning führte dieselbe , nachdem ihr der
Diener den Pelzmantel und das elegante Pelzhütchen
abgenommen hatte, hinüber in den Westflügel.

„Oh , was sein das für eine wv -iderschöne alte
Schloß , so etwas gibt es nicht bei uns in Amerika " ,
sagte Gladys entzückt , und sah sich mit großen Augen
«m . Graf Henning führte sie in den kleinen Salon,
der Jostas Zimmer von denen ihres Gatten trennte.
Hier bat er sie , einige Minuten Platz zu nehmen.
Er wollte seinen Bruder erst ein wenig auf ihren.
Befuch^vorbereiteu . - —- -

Schon nach wenigen Minuten stand Graf Rainer
vor der jungen Dame und streckte ihr sofort herzlich
die Hand entgegen . Sie hatte es leicht, ihm Sym¬
pathie abzugewinnen, da sie Josta so sehr glich . Dis
drei Menschen batten nun eine lange und erregte Unter¬
redung . Das Ergebnis dieser Unterredung war zu¬
nächst , daß Giaoys von Wal vw zum Tiner in Nürnberg
bOed . Maggie mußte , nachdem sie sich durch einen
Imbiß gestärkt hatte , nach der Stadt zurückfahren und
iin Hotel die Sachen ihrer jungen Herrin einpacken
und nach Ramberg bringen, denn Gladys sollte nach
Tisch von der Station Ramberg aus nach Waldow
reisen zu Josta.

Bis zmn Tiner hatten die Brüder mit der reizen¬
den Schwägerin eifrig allerlei zu besprechen.

Als Gräfin Gerlinde zu Tisch kam , erschrak sie erst
sehr . Sie g .aubte für einen Augenblick , es sei Josta,
die neben den Brüdern an der Tafel stand.

Tann erfuhr sie aber, wer die junge Dame war,
und daß diese nach Tisch Josta nach Waldow folgen
würde.

Und da :- , was Gräfin Gerlinde auf dem Herzen
brannte , konnte sie nun noch immer nicht erfahren.
In Gladys 6 . nwart konnte man nicht davon sprechen.
Sie mußte i Ungeduld also bezwingen , bis die
junge Tan» wieder abgereist sein würde.

Und so saßen auch heute in Schloß Ramberg vier
Personen bei Tische , nur hatte Jostas Platz heute deren
Schwester eingenommen . Sic Plauderte so drollig und
munter , daß sich selbst Graf Rainers Antlitz zuweilen
ein wenig <

'hellte . !
Gras Herrn - wer ließ seine Augen nicht von deni

reizenden Gesu dys , und in seiner Seele war
ein köstliches des Friedens , als habe ein ver¬
heerender Stur ? -getobt und die Sonne scheine
nun wieder hell , wr ^ über seinem Leben.

Gräfin Gerkirtt >ußte nicht, wie sie sich zu Gla-
dhs steilen sollte , u .w diese konnte auch kein Herz
zu ihr fassen . Was gestern hier im Schloß Ramberg
geschehen war , ahnte Gladys nicht . Niemand hatte ihr
gesagt , daß Josta das Haus ihres Gatten für immer
verlassen hatte . Sie wunderte sich nur , daß Graf
Rainer so bleich und düster war und daß um seinex
Mund- ein. so tiefer, herber Schmerzenszug lag._ _

„Er sieht gar nicht aus wie ein junger gtttcritcyer
Ehemann"

, mußte sie denken. Es war ihr gleich aus¬
gefallen, daß Graf Hennings Gesicht seit dem Sommer!
schmäler und charakteristischer geworden war . Er glich
seinem Bruder jetzt noch mehr wie früher.

Graf Rainer war sehr froh über Gladys Auf¬
tauchen . Da sandte ihm das Schick

' ^ einen Menschen,
der Josta jetzt ein Trost und ein ;e sein und sie
Qushettern konnte . Er dachte ja » . nur an Jostas
Wohl. Es war ihm viel wichtige c als das seine.
«Gladys gefiel ihm sehr , und ihr heiteres Naturell
mußt« wohltätig auf Josta wirken. Er hatte eine
Wette geschwankt, ob er Gladys sagen sollte, daß sich!
Josta für immer von ihm getrennt habe . Aber schließ¬
lich beschloß er doch, Josta diese Aufklärung zu über¬
lassen.

Als nach Tisch Gladys nach der Station fuhr,
diesmal in einem eleganten Ramberger Schlitten , wurde
sie von den beiden Brüdern begleitet. Maggie folgte
mit dem Gepäck in einem anderen 'Geführt . Als sich
Gras Rainer von Gladys verabschiedete , sagte er mit
heiserer Stimme:

„Bitte , grüßen Sie Josta herzlich , liebe kleine
Schwägerin, und sagen Sie ihr , ich werde ihr heute
noch jchreihen und ich hoffe , daß sie die Gesellschaft
ihrer Schwester aufheitern wird ."

Gladys sah ihm ernst und warm in die umflorten
Augen und dachte:

„Wie seltsam erregt er ist, wenn er von Josta,
spricht Er mutz sie sehr lieb haben .

" -
Sie versprach ihm , seinen Auftrag auszurichten,

l -T- Graf Henning neigte sich über ihre Hand und
sagte bittend : „Grüßen Sie Josta auch von mir. und
sagen Sie ihr — nem — nichts — nur , daß ich hoffe»
sie wiederzusehen." - -

Sie blickte forschend in sein zuckendes Gesicht und
mußte sich über die beiden Brüder allerlei Gedanken
machen . Gladys war ein kluges Geschöpf, und ihr«
klaren Augen hatten mancherlei bemerkt , was ihr zu
denken gab.

Die Brüder Ramberg brachten die junge Dam«
»nit sorglicher Aufmerksamkeit in ihrem Abteil unter
und sagte : , ihr nochmals .herzlich Lebewohl . _ _

F» r1s »tz«ng folgt.



Amtsgericht Nagold.
In das Handelsregister wurde heute eingetragen:
1 . Abteilung für Eivzelfirmen Band I Blatt 170 bei der Firma I

G . Schneider, Baumaterialiengeschäft in Altensteig - Stadt : >
„ Der Wortlaut der Firma* hat sich geändert in :

. Georg :
Schneider , Cementwareu - und Baustein -Fabrikation ."

8 . Abteilung für Gesellschaftsfirmen Band II Blatt 77 die Firma
B - eh H» Ziegler , G Schneider 's Nachfolger . Ban-
materialiengefchäft . offen- Handelsgesellschaft mit dem Sitz
in Altensteig. Gesellschafter sind die Kaufleute Willy Veeh und,
Paut Ziegler in Altensteig. i

Den 12 . April 1919.

Bezirksarbeitsamt Calw.
Fernsprech. Nr . 109 . Lederstr. 161 . !

Gesucht werden:
1 Schaftemacher , 1 älterer landmirtsch . Dienfiknecht,
1 Schneider, der mit Pferden umzugehen versteht
3 Zimmerleute . Mädchen, die koche« können,

Mädchen fsr alles j
Meldungen nimt auch unsere Nebenstelle in Nagold , Herrenberger¬

straße Nr . 19 (Fernsprech. Nr . 80) entgegen.
Calw , den 11 . April 1919.

Bezirksarbeitsarnt:
Proß.

DesenfelL.

Forstamt Sinmersftld.
Kleimmtz-Holz-

Derkauf.
Am Mittwoch , de» SS . April

1S ! N, Nachmittags 1 Uhr im Gast¬
haus z . Anker in Simmersfeld aus
Staatswald der Hut Simmersfeld

Buche « : Rm. 1 Rugel (bestellt)
Nadelholz : Rm . 3 Spälter,

70 Rugel (zu Schindelholz ge¬
eignet .)

Forstamt Gimmersfeld.

Nadelstammholz-
Berkauf.

Am Samstag , de« 28 . April
1S1N, vorm . 10 Uhr im Gasthaus
zum „Anker " in Simmersfeld aus
Staatswald Eitele (Forstw . Gaugel)
Enzwald (Forstw . Nest, Enztal)
Spielberg und Hagwald (Forstw.
Erchele, Gompelscheuer ) : Forchen:
Langholz 377 St . mit Fm. 12 I .,
74 H , 188 III , 74 IV. , 14 V . Kl.
Abschnitte 7 St . mit Fm. 7 II . Kl.
Fi . und Ta . : Langholz 978 Stück
mit Fm . 837 I . , 367 II , 238 III .,
111 IV . , 67 V . Kl. Abschnitte 113
St . mit Fm . 90 I . . 47 II . , 8 III.
Kl . Losveizeichnisse von der Forst¬
direktion G . f.H . Stuttgart.

Alteusteig , den 16 . April 1919.

Geschäfts -Verlegung und
-Empfehlung.

Mache einer Einwohnerschaft von hier und Umgebung
die ergebene Mitteilung , daß ich mein Geschäft in das von
mir gekaufte früh. Gerber Stoll '

sche Anwesen , an der Bahn¬
hof- u . Walkenstraße gelegen , (gegenüber dem 3 König) ver¬
legt habe. Ich danke meiner werten Kundschaft für das
mir seither entgegengebrachte Vertrauen und bitte mir auch
fernerhin Aufträge zu erteilen . Ferner halte ich mich bestens
empfohlen zur Einrichtung von elektrische» Beleuchtungs-
Anlagen und Läutewerke », Anfertige« von Blitzableiter«,
Wasserleitungen, Badeeinrichtnnge», Klosettanlagen, sowie
alle Banarbeiten und sonstige in mein Fach einschlagende
Gegenstände. Reparaturen werde ich schnellsteus erledigen.

Achtungsvoll!

Heinrich Müller
Flaschnerei und Justallatlonsgeschäst.

Im Auftrag der Erben des Georg Sackmsnn , gew . Landwirts
hier, kommen die im Nachlaß vorhandenen Grundstücke am ?

Dienstag, den rr. AM ms. nachmittags i Uhr ^
au , dem hiesigen Nathans im II . Termin zur freiwilligen, öffentlichen
Versteigerung : !

Geb . Nr . 94 1 ar 68 (M Wohnhaus und Hosraum
Parz . Nr . 161/3 18 „ 32 „ Acker und Gemüsegarten-

339 1 tia 16 ar 14 (sin Wald im Erenwäldle
Wald daselbst

„ Wald im Kirchbühlwald
, , Wald ob den Aeckern

„ Wald daselbst !

„ Streuplatz in Eichen i

„ Wald im Kirchbühlwald
„ Wald daselbst i

„ Wald daselbst !

„ Holzlagerplatz im Kirchbichl!
„ Oede daselbst . !

Suche zum 1 . Mai nach Stutt¬
gart ein

Weckck»
empfiehlt in schöner Auswahl

die

V:

341 1
484 10
834
835

395/1
481
482
483

1

6
1
1
1

80
51
54
74
42
45
42
52

57
. . 38
. . 35
. . 67
. . 84
. . 89

49
. . 71

das bürgerlich kochen kann , neben
Kindermädchen . Zu erfragen bei
Frau Lr . Brommer, Heselbronn,
im Hirsch.

Freundl . solides , treues
GA

Altensteig.
Is . kleinste

1

. an P . Nr . 492/2 28 37
Vr z . an P . Nr . 492/1 11 „ 44

Liebhaber sind eingeladsn.
Dm 8 . April 1919.

Ratsschreiber Müller.
Wildberg.

Eichen- und Nutzholz -Verkauf.
Am Dienstag , de« 22 . April ds . Is . kommen aus den

Ätadtwaldungeu Kengel , Liudhalde, Kiesgrube nnd Langehalde zum Verkauf : >
200 Stück Eiche « von 0,9 - 1,84 Fm . mit zus. 103 Fm.

14 „ Littds « mit zus. 3,39 Fm.
7 „ Rotbuche « mit zus. 2,49 Fm.
S , . Weißbuche« mit zus . 0,76 Fm.
Z „ Birke « und L Kirschdaum.

Zusammenkunft vormittags 6 Uhr auf dem Bahnhof . Auszüge
sind »on Waldmeister Gärtner zu erhalten.

StadtschultheitzenamS: Mutschler

16 —19 Jahre alt, wird in kathol.
best. Familie gesucht. Gute Ver¬
pflegung und Behandla . Zeugn.
erbeten . Lohn n . Uebsreinkunft.
Angebote uter C . B . an die Exp.
ds . Bl.

Suche tüchtiges , fleißiges

nicht unter 18 Jahre bis 1 . Mai
die im Laden und Haushalt - mithilft
hoher Lohn und gute Behandlung
zugestchert.

Gest . Offerte an die Exp . d . Bl.

empfiehlt billigst

>. Beeri.

Oberweiler , 15 . April 1919.

Danksagung.
Für die uns gewordenen VielfachenBe¬

weise freundlicher Teilnahme beim Heimgang
unseres lieben Vaters , Großvaters und
Schwiegervaters

Gg . Adam Blaich
sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen. i

15—16 jährig in christliches Haus,
mit erwachsenen Kindern. Gelegen¬
heit zum Kochen lernen, sowie aller
Hausarbeiten . Solche die etwas
Nähen können bevorzugt , nicht aber
Bedingung. 3. Hiver

Mühlacker.

Schulbücher
sowie sämtliche

Schulartikel
sind zu haben bei

W. Köhler , Buchbinder.
Altensteig.

Getrocknete

Mtschgen

Ein ordentl . 17 jähriger

sucht Stelle als Hausbursche.
Angebote an die Expd. ds . Bl.

A l t e n st e i g.

he-
(Schneeweiß)
Ansla . dsware

in Pakets ü 45 Pfennig
ist wieder eingetroffen bei

Chr . Burghard jr.

Bettnässen
Befreiung sofort . Alter und Ge¬
schlecht angeben. Auskunft umsonst.
Ga«ttas-Depot Halle a . S . L80.

sste. Sultaninen
ohne Kern

Große AnSwahl i»

Mlz - U. Woll-
Bällen

empfiehlt
Chr . Burghard jr.

Mtrnftedg.

ME ^ nnen

sind zu haben bei
Heinrich Müller

Flaschnerei u . Jnstallalionsgeschäft.

I

Alteusteig

Auf Ostern
bringe ich meine g .'vße schöne
Auswahl in Frühjahrs - nnd
Sommer-

Spielwaren
in empfehlende Erinnerung.

Es sind frisch eingetroffen:
Spielbälle

aller Art in verschiedenen
Größen und Farben
Ballnetze
Schusser

grau und bunt
Gießkännchen, Eimerle
bunl aus Blech oder Holz

Kinderkörbchen
aller Art

Kindertäschchen
zum Umhängen

Schlottern , Springseile
Sandschaufeln
Sandformen
Schiffe

aus Holz nnd Blech
Holzreise

Pfeifen und Flöten
Tänzer
weiß und bemalt
Luft-Kreisel

(Neuheit)
Geduld-Spiele

sortierte
Perlensäckchen
Oster-Spiele
Oster-Tiere

als Haien , Hühner , Enten,
Lämmer usw.

Holz-Ostereier
» weiß und bunt
Slrumpf-Stopfeier
Federkasten

Griffel u . Griffelkasten
Schwammdosen

EWoliu -LMlen
aller Art

' Metallpistolen
Käpsele

eie . <te.

i
.

L l » r W >
Fritz Bühter junior. I



Altenfteig
Oeiverdebank XsAolä

e . O. m . b . U.
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Zeige hiedurch ergebenst an, daß das Flaschnerei- und
Jnstallationsgeschäft der Firma Joh . Müller a. Söhne durch
Kauf in meinen Besitz überging und ich dasselbe am seit¬
herige« Platz mit meinem Vater weiterbetreibe.

Für das uns seither entgegengebrachte Vertrauen bestens
dankend , bitte ich, mir dasselbe auch fernerhin bewahren zu
wollen . Gewissenhafte Ausführung der erteilten Aufträge
und reelle Preisberechnung wird stets mein^ Geschäfts-
Grundsatz bleiben.

Hochachtend

Franz Müller
Flaschnerei u«d Jnstallationsgeschäft.

W
koslnckeckkonto Xr. 402. ^ ernsprscksr -kr. 26.

o
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äurell äs8 Kkied.

Wir bssorZen 61s ^ .nmeläunZ 6er belrekkonäen Meklen spesen-
krei unä sind 2u weiteren iriündückon und sekriktlickon ^ uskünklen Zorne
bereit , ebenso kalten ivir uns kür XeuanIaZen bestens empkokien.

HGOOOOGGOOOWKS
Statt Karte «.

Rohubach —Euztal

r
lochzeiis-

Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am D sofort bei uns machen zu wollen.

Ostermontag , de« 21 . April D
l iu « userem Gasthaus zur Goune iu Euztal

stattfindenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen.

Ml Srietr. Gm
Sohn des Adam Gaus
Holzhauer in Rohnbach.

Altensteig.
Am 24. April reichen wir unsere Kundenliste beim Oberamt ein.

Wir bitten noch rückständige

VestMWli ms Kohle«

MW . MW. M«
Tochter des Philipp Roller

Sonnenwirts in Enztal.

Deeh L Ziegler
G . Schneider s Nachfolger.

W Kirchgang um 11 Uhr. W
G «

Am Ostermontag, l>m A. April, ab «arm. s Uhr
bringe ich in meinem Hause im

Hailerbacd , den 14 . ^ pril 1919.

gegen Barzahlung zum Verkauf : !
Zwei massiv eichene Bettladen (wie neu) samt Bettrösten,
Roßhaarmatratzen und Plumeau, sowie 2 dazu passende
Nachttischchen mit Marmorplatten . Ein großer polierter
doppelter Kleiderschrank , einen besseren ovalen Tisch,
einen großen polierten Kommod , einen großen Spiegel,
einen älteren Sopha , einen älteren Kasten , eine größere
Zinkbadewanne , einen Kinderwagen , einen Kinderklapp¬
stuhl , eine Partie kleine Kinderschuhe , ein Kinderkleidchen
mit Mantel, eine größere Backmulde, verschiedene ältere
Musikinstrumente, Notenbücher und Bücherständer, j
6 St. Fässer, 200—300 Liter haltend , und allerlei
sonstigen Hausrat.

Frau Marie Ackermann Witwe , Altenfteig
bei der Kirche.

kur die vielen ivokituenden Beweise kerrüieker leiinabme,
v/eleke wir xväkrend dein Kranksein unci bei dem künsekeiden un¬

seres lieben treubesorZten Oatten , Vater , Orossvater u . LekwieZervaler

Oottlisb Lrauss
8taät8cku1tk6i88 a . 0.

erkakren clurkten , kür die so saklreieke LeZIeitunZ 2U seiner letzten
ktukestätte von kier uncl auswärts , kür clie trostreieken Worte cles
Herrn Ltacltpkarrers, clie ekrenclen dlaekruke am Orabe , soivie kür

clie LeteiliZunZ des OesanZvereins , danken ker ^liek

äie Irauernäsn Hinlerdliebenen.

Wir sind ständig Abnehmer für jedes Quantum

Möbel
gegen sofortige Bezahlung . ,

H . Philipp G . m. b . H.
Stuttgart , Gymnasiumstr. 14.

Bilder
auch Krieger-

Diplome
werden in solider Ausführung¬
ein gerahmt bei

W. Köhler»
Buchbinder.

Altenfteig.

Kochpfannen
Rödlespsannen
Bratpfannen

zugleich als Kaffeeröster verwendbar
empfiehlt preiswert

Franz Müller
Flaschnerei u . Jnstallationsgeschäft.

Wer sich ei» gutes Getränk Herstellen will,
der verwende den bekannten

Ruf's Kunstmostansatz
mit Heidelbeerzusatz

und mit Süßstoff, die Flasche zu 100 Liter reichend kostet Mk 18 . — . ferner
Ruf 's Heidelbeeren mit Zutaten

zu 100 L -ter Mk. 38.— .
- ---- ^ — Biele Anerkennungen. -

Robert Ruf , Hridslbesr-Bersandhaus , G1 t l i « g e « .
Raidwangen , g . n . isw.

Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit
Süßstoff zu 200 Liter . Mit dem letzten war ich sehr zufrieden rc.

gez , Christian Schneider, Bahnwärter.

Auenhetm (Amt K-HI) , 2. Dez . isi 8.
Da uns das aus Ihrem Kunstmostansatz hergestellte Getränk ausgezeichnet schmeckt

und schon viele Freunde erworben hat, so ersuche ich Sie frenndltchst um sofortige
Zusendung einer Flasche Kunstmostansatz mit Hetdelbeerzusatz und mit Süßstoff re.

gez. Karl Fr . Landenberger.

Zigarren billig!
Für dauernde Abnehmer offeriere

freibleibend Probesendung sofort frko.
je 100 Stück in der Preislage von
40, 50 , 60 und 80 Pfg . statt 230 Mk.
also 400 Zigarre » 171 .— Mk.
Versandunkosten 2 .— „

173 .— Mk.

Garantie : Zurücknahme sofort
oder an jedem beliebigen Tag
bis 31 . 12 . 1919 . Preise steigen

enorm.

Fleißiges

WemNlhm
bei hohem Lohn gesucht-

HM EMordia
Cannstatt.

Ein diesjährig der Sch .cke ent¬
lassenes

Mädchen
' welches Liebe zu Kindern hat wird
gesucht.

> Von wem ? — sagt die Exp . d . Bl. Frankfurt ä. M ., Postfach 187

Zigarettenbillig
Postpaket sofort franko.

1000 Stück 75.— Mk.
Versandunkosten 2 . — „

gegen Voreinsendung 77 .— Mk.
(auf Postscheck -Conto 41575).

Adolf L . Müller


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

